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ORGANON terminology toolbox (von gr. ὄργανον: Werkzeug) ist ein Instrument zur 
Orientierung in der Landschaft interdisziplinär relevanter Begriffe und Theorien. Mit wenigen Blicken 







Das seit dem 13. Jahrhundert belegte governaunce/ governance schreibt die gesamte Bandbreite des lateini-
schen Verbs gubernare und des griechischen Verbs κυβερνάω (kybernáo) fort. Von der Grundbedeutung des 
Lenkens, Steuerns und Führens eines Schiffs wurden schon in der Antike politische (Regierungsführung), 
ökonomische (Haushaltsführung) und moralische (Lebensführung) abgeleitet, ebenso konnte der Begriff in 
Kontexten der Medizin (Diät) zur Anwendung kommen. [WK]
1.1 In der englischen und französischen Bildungssprache vom Spätmittelalter bis ins 20. Jahrhundert wird 
unter governaunce/ governance Regierung im Sinne von Regierungsausübung verstanden. Governaunce/ go-
vernance bezeichnet dabei zum einen die Instanz, die de facto die Macht in Händen hält, zum anderen die Art 
und Weise der Ausübung, so dass von good und bad governance die Rede sein kann. (DUNHAM/ WOOD, 744, 
752; ROTULI, 464) Die Ausübung der Regierung ist in diesem Diskurs stets mit der allgemeinen Vorstellung 
von Leiten und Steuern assoziiert: der Begriff umfasst auch die christliche Lebensführung, die Führung des 
Haushalts, die Führung von Schiffen und militärischen Einheiten, die Selbstbeherrschung, die medizinische 
Diät und mechanische Steuerungen. [WK]
Verwendung in der englischen und französischen Bildungssprache seit dem 13. Jahrhundert
Diskurs der Politikwissenschaften seit dem späten 20. Jahrhundert
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1.2. Im wirtschaftswissenschaftlichen Diskurs der Institutionenökonomie bezieht sich Governance auf Struk-
turen, Institutionen und Organisationen, die eingerichtet werden, um koordiniert und ökonomisch erfolg-
reich zu agieren. Hintergrund dieser Verwendung ist die im Liberalismus geprägte Überzeugung, dass das 
Regulierungssystem in der Ökonomie allein das von Markt und Preis ist. In Absetzung von dieser Doktrin 
führt Ronald Coase 1937 das Konzept der Firma als koordiniertes System ein (ohne den Begriff Governance 
zu verwenden). (COASE) Dem System des Marktes wird die Organisation der Firma als ein zweites Regu-
lierungssystem an die Seite gestellt.  Als Oliver Williamson seit den 1990er Jahren Coases Einsatz zu einer 
Theorie des Corporate Governance ausbaut, entsteht ein Diskurs, der Governance generell in Zusammenstel-
lungen wie „institutions of governance (markets, hybris, hierarchies, bureaus)“, „governance structures“ und 
„mechanisms of governance“ (WILLIAMSON, 5) verwendet. Governance bedeutet hier: Regulierung durch ein 
System. [WK]
- COASE, Ronald. „The Nature of the Firm“. In: Economica. 16.4 (1937), 386–405. 
- WILLIAMSON, Oliver E. The Mechanisms of Governance. New York 1996.
1.3. Im Diskurs der Politikwissenschaften wird Governance seit den 1990er Jahren in zwei unterschiedlichen 
Bedeutungen verwendet: Zum einen bezeichnet hier Governance eine dem klassischen Bild von staatlicher 
Machtausübung (government) entgegengesetzte Form des Regierens. In diesem Sinne wird Governance „zur 
Bezeichnung der Gesamtheit aller in einem Gemeinwesen bestehenden und miteinander verschränkten For-
men der kollektiven Regelung gesellschaftlicher Sachverhalte benutzt“ (MAYNTZ 2010, 38). 
Der politikwissenschaftliche Diskurs verwendet Governance aber zugleich auch unspezifisch „als Oberbegriff 
aller Formen sozialer Handlungskoordination“: „Governance umfasst die Gesamtheit der zahlreichen Wege, 
auf denen Individuen sowie öffentliche und private Institutionen ihre gemeinsamen Angelegenheiten regeln. 
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[...] Der Begriff umfasst sowohl formelle Institutionen und mit Durchsetzungsmacht versehene Herrschafts-
systeme als auch informelle Regelungen“ (BENZ 2010, 17). 
Die Parallelität von Oberbegriff und auf spezielle Regulierungsweisen rekurrierendem Begriff führt innerhalb 
der politikwissenschaftlichen Diskurse zu einigen Schwierigkei-ten in der Begriffsverständigung. (BENZ 2010 
u. SCHUPPERT 2007) [WK]
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